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m  Krieg mit Silberkugeln.
,,, , Ausfragereien von Staatsmännern durch Ber-

^ der verschiedensten Zeitungen sind ja mehr als je
Tagesordnung . Da die betreffenden aber meist

^ von Wert für den Leserkreis der in Frage kommen-

Jel*nn bi« große Allgemeinheit Kenntnis nimmt . Eine
« -nähme machen aber gewöhnlich die, in denen der aus-
™ - Staatsmann Gelegenheit nimmt , nicht nur auf

ihn gestellten Fragen zu antworten , sondern
Üirüberhinaus allgemeine Richtlinien für die Zukunft zu

Zu den letzteren gehört nun die Unterhaltung,
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sanier Reichsschatziekretär kürzlich mit einem amerika-
Pressevertreter hatte . Sie bewegte sich im allge-

-inen um die Frage des Durchhaltens Deutschlands in
üftm Kriege. Das meiste ist allerdings auch hierüber
Äannt. Aber es wurden doch immerhin einige inter-
Mnte Einzelheiten gestreift, die es rechtfertigen darauf
,t«as genauer einzuge ' en.

Trotz der vielen Mißerfolge unternehmen es unsere
>k-lnde immer doch wieder von Zeit zu Zeit , von dem be-
»orstehenden Zusammenbruch der finanziellen Kraft Deutsch,
lands zu sprechen. Als Beweis führen sie immer den
niedrigen Kurs unserer Markwährung im Auslande und
teionders in den Vereinigten Staaten an . Diese Tatsache
« ja nicht fortzuleugnen . Herr Dr . Helfferich hat sie ja
lelbst schau >ui Reichstage gestreift und auf die Ursachen
diogewiesen. Auch bei der in Frage kommenden Unter¬
redung spielte dies eine große Rolle , wobei der Staats¬
sekretär wiederum heroorhob , daß sich diese Erscheinung
de? niedrigen Kursstandes nur auf die Abschneidung der
direkten Verbindung zwischen Deutschland und der übrigen
Mit zurückführen lasse. Nicht uninteressant war dabei
der Hinweis auf das Bankhaus Morgan . Hier konnte
l,mn gewissermaßen zwischen den Zeilen lesen, daß dieses
der Agent Englands und Frankreichs ist, der gewisser-
maßen für eine künstliche Erhaltung der englischen und
französischen Devisen sorgt.

Der Grund , weshalb unsere Gegner In der Welt den
Mauden erwecken wollen , als ob m finanzieller Be¬
ziehung Deutschland schon als geschlagene Macht zu be
trachten sei, erkennt man aus einer früheren Bemerkung
des leiieuden englischen Staatsmannes , daß dieser Krieg
mit silbernen Kugeln geführt werde und dasjenige Volk
Sieger bleibe, das die letzte Milliarde einzusetzen imstande
sei. Mit dieser Frage hat sich vor einiger Zeit schon ein
angesehenes amerikanisches Blatt beschäftigt , und es kam
dabei zu einem für den Dreiverband nicht angenehmen
Schluß. Auch Herr Helfferich kam darauf zu sprechen.
Aus seinen Aeußerungen können wir entnehmen , wie

Stanzend gegenüber den Feinden die finanzielle LageDeutschlands ist.
Während Frankreich , England und Rußland gewaltig

in den Vereinigten Staaten borgen müssen, während
Frankreich auf seine langfristige Kriegsanleihe mit Mühe
und Not 300 Millionen Franken zusammenbekommen hat,
stnd bei uns aus eigener Kraft 13 Milliarden gezeichnet
worden, und wir find sicher, daß auch im Notfall eine
dritte Kriegsanleihe eine ebenfalls begeisterte Aufnahme
finden wird. Am besten erkennen wir aber unsere finan¬
zielle Stärke aus der Tatsache , daß das Deutsche Volk zur
Zeit einen Sparkassenbestand von 20 Milliarden hat . Sie
wird aber auch noch dadurch gekennzeichnet , daß allein
während des letzten Januar und Februar , also mitten im
größten aller Kriege, die Geldanlagen in unseren Spar¬
kassen sich um 600 Millionen erhöht haben . Wir können
also, da ja auch unsere Ernährung sichergestellt ist,
mit Ruhe dem Ausgange auch des „Krieges mit silbernen
Kugeln" entgegensehen . Wir wissen, daß es uns nie an
der letzten Milliarde fehlen wird . Darüberhinaus haben
wir aber auch die frohe Zuversicht , daß die eigentliche
finanzielle und wirtschaftliche Kraft Deutschlands sich ganz
besonders erst nach dem Kriege bemerkbar machen wird,
un großer Teil des Vermögens unserer Feinde ist ins
Ausland gewandert . Wir haben dank der englischen
Absperrung alles bei uns behalten können und werden es,
!* Ct«. Sieben , dazu verwenden , um den Rest der wirk-
hi h -en unt)  stkanziellen Fesseln abzusirei en, die uns
^er immer noch in unjecer Bewegungsfreiheit geheinint

Deutsches Reich.
. § °f und Gesellschaft . Die Kaiserin traf dieser Tage

mit ihrer Schwägerin , der Herzogin von Sachsen -Meiningen
nKarlsruhe zu einem kurzen Besuch der großherzoglichen
vamuie ein und reiste abends nach Berlin wieder ab.

. fP Heer und Flotte . Graf Zeppelin  erhielt,
edas württemberg !sche„Militärverordnungsblatt " meldet,

°as E„erne Kreuz Erster Klasse.
. , + Bundesralsflhung . In der Sitzung des Bundes-
m . D0m  23 . April gelangte der Entwurf einer Bekannt-

auiiig betr. Ausdehnung der Wochenhilfe während des
Ärteges zur Annahme . (W . T .-B .)

7 E >" e interessante Brisengerichtsentscheidung.
intPKo,-Vr®i April . Das hiesige Prisengericht hat eine
Wh,, lÖü e Entscheidung gefällt . Ein deutsches Unter-

5atte  den mit Getreide nach Belfast und Dublin
Die sws .holländischen Dampfer „Maria " versenkt.
Lz-j? -̂ erej klagte in Hamburg gegen das Reich. Das
folo'i* v neutra *' die Ladung keine Konterbande gewesen,
fdjahin, Cle  Pkrsenkung rechtswidrig und das Reich ent-

SUNgspfljchtig. Das Prisengericht entschied jedoch im

BEiMMamai

«mne der deutschen Regierung wie im Falle des vom Hilfs¬
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich " versenkten amerikanischen
Schisses „William P . Frrze ", das mit Weizen nach Queens-
tomn und anderen als Stützpunkte der Flotte dienenden
Häfen bestimmt war . Belfast und Dublin , so sagt das
Prisengericht , seien ebenfalls Stützpunkte , folglich seien
Lebensmittel Konterbande . Die Kläger brachten eme
Bescheinigung bei, daß die Ladung der „Maria " zur eln«
Mühle bestimmt sei und daß diese das Mehl an Privat«
liefere . Auch das erkannte das Prisengericht nicht als
Grund für die Freisprechung an . Die holländischen Kläger
legten Berufung ein.

4 - Liquidierungsfrist . Nach einem telegraphischen
Bericht des Kaiserlichen Botschafters in Washington hat,
wie die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet , die russische Regierung
die Frist für die Liquidierung deutscher Handelsunter.
nehmungen in Rußland , die am 1. April d. I . (a. St .)
ablaufen sollte, bis zum 1. Juni d. I . (a . St .) verlängert.

4 - Verlängerung der protestfristen im okknpierten
Belgien . Durch Verordnung des Generalgouverneurs in
Belgien werden vom 21. April ab die Protestfristen und
sonstige zur Wahrung des Regresses bestimmte Rechts¬
handlungen bis zum 31. Mai verlängert . Ebenso bleiben
die bestehende » Bestimmungen über Zurückziehung von
Bankguthaben bis zum 31. Mai in Kraft.

Ausland.
4- Hetzereien der römischen vreiverbandspresse.

Die im Solde des Dreiverbandes arbeitenden Blätter
der italienischen Hauptstadt hatten besonders in den letzten
Tagen verschiedene Enten in die Welt gesetzt, u . a. die,
daß Fürst Bülow bereits für alle Fälle die Billa Malta
an einen Italiener abgetreten habe . Diese Lüge wurde,
wie aus Rom unterm 24. April gemeldet wird , klipp
und klar von der deutschen Botschaft dementiert.
Ferner war verbreitet worden , der Fürst habe bei
einem Empfang in der Billa Malta dem Herzog
Carafa d'Andria gegenüber geäußert , ein Abbruch
der Beziehungen zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn
sei wahrscheinlich, doch werde Deutschland Oesterreich-Un¬
garn nicht im Stiche lassen . Auch diese Meldung ist in
dieser Form unwahr . Der Fürst hat nichts von einem
Abbruch oder Scheitern der Verhandlungen gesagt , wohl
aber immer betont , daß selbstverständlich Deutschland stets
treu zu seinem Bundesgenossen stehen werde . — Der¬
artige Hetzereien der römischen Dreiverbandspresse verdienen
an und für sich keine Beachtung und sind von uns auch
in ähnlichen Fällen nicht einmal für der Erwähnung wert
gehalten worden . _

Kleine politische Nachrichten.
4- Im Bereiche der Donaumonarchie sind vom 24. April ad

die Zölle  für folgende Artikel zeitweilig außer Kraft  gefetzt:
Ochsen, Kühe, Kälber , Schafe , Ziegen , Lämmer , Schweine (im Ge¬
wicht von 60 Kilo und mehr ), Geflügel aller Art , Wildbret , Fische,
Brot , Schiffszwieback, Bäckerei- und Teigwaren , Fleisch (frisch und
geräuchert usw.), Käse, Heringe , Fleischkonserven, Früchte , Gemüse
aller Art , Gemüsekonserven, Zwiebel , Knoblauch und gewisse
Zuckerarten.

4 - Der Schweizer Bundesrat dehnte das Ausfuhrverbot
auf Blech, Röhren aus Eisen und Stahl , Wachs und chlorsaures
Natron aus.

4- Aus seiner diesmaligen „Reise zur Front " wagte sich der
Zar sogar bis nach Lemberg vor , wo er am 23. April eintraf
und angeblich „enthusiastisch" begrüßt wurde — jedenfalls nicht
von der österreichisch-ungarischen Bevölkerung der „Perle Galiziens ".
Für die natürlich von den russischen Behörden in Szene gesetzte
„Bolkshuldigung " dankte der „Selbstherrscher " aller Reußen mit
sechs Worten , in denen er „das unteilbare (I) mächtige Rußland
leben ließ.

Aus Sofia wird dcr „Frkf. Ztg ." gemeldet , daß In der Nahe
von Ochidra 700 Albaner einen bewaffneten Einsall  in
serbisches Gebiet unternommen hätten.

Einer Meldung des Lyoner „Progrös " aus Lissabon zufolge
wurden die Stadtverwaltungen von Lissabon und
Porto  a u s g e l ö st und an ihre Stelle Berwaltungsausschüsse
ernannt ; die Ruhe sei infolge dieser Regierungsmaßnahme jedoch
nicht gestört worden.

Lektkrinkend" Engländer in
Deutschland.

Ein recht anschauliches Bild von dem Gebaren frei,
gelassener Engländer , die von Ruhleben nach ihrem früheren
Wohnort zurückkehren dursten , entwerfen die „Hamd.
Nachr ." , die u. a. schreiben:

„Im Zug Berlin -Hamburg glng es hoch her , da
knallten im Speisewagen die Champagnerpfropsen , und
fröhliche Herren pflogen mit lauter Stimme bei schäu¬
mendem Sekt und köstlichen Speisen , warm und kalt,
einer lustigen Unterhaltung . Allerdings in englischer
Sprache I Erstaunt horchten die zahlreichen mitfahrenden
Deutschen in Feldgrau , im Bürgerrock , im Trauergewand
auf , wie sie sich dicht bei dicht in den Abteilen quetschten
oder in den Fluren drängten . Aus verschiedenen Abteilen
erster Klaffe tönten ebenfalls die zerkauten Laute des
Englisch , von Herren gesprochen , die behag¬
lich zu dreien in den Polstern ruhten und
aus die gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge
reifenden Deutschen blickten. Wer von diesen Deutschen
nach erledigtem Tagwerk die Reisezeit benutzen wollte,
um einen Imbiß zu nehmen , mußte vor dem überfüllten
Speisewagen umkehren , nach einer halben Stunde einen
erneuten Versuch als vergeblich auigeben und sich nach
abermals einer halben Stunde überzeugen , daß noch

immer kein Platz freigeworden war . Und wer endlich
das Glück hatte , anzukommen und einen Sitz zu ergattern,
fühlte sich in fremder Sphäre : Englisch ringsum . Eng¬
länder in den Abteilen erster Klasse, Engländer im
Speisewagen ; die Deutschen wie Stiefkinder draußen vor¬
gedrängt . Ein Bild zur Kriegszeit , in der unser Volk
gegen den verruchten Anstifter des Weltgemetzels , gegen
England und seine bösartigen , mordgierigen Alliierten
ringt , opfert und schluchzt. Eine Anzahl gefangengesetzter
Engländer war aus dem Gefangenenlager in Ruh¬
leben freigelassen worden . Warum , gegen welche
Gegenleistung Englands , ist uns Deutschen einst¬
weilen ein Geheimnis . Kräftige englische Männer , im
Sitter von achtzehn bis Mitte der dreißiger Jahre dürfen
das Gefangenenlager verlassen , während Zehntausende
von Deutschen, teilweise krank und durch die englische
Roheit dauernd siech gemacht, in den Konzentrations¬
lagern in England Monate um Monate verbringen . Die
Herren Engländer hatten in Ruhleben durch Zentral¬
heizung erwärmte Räume , bekamen Kakao und reichliche,
woblschmeckende Verpflegung , währendunsereVolksgenossen
in England frieren und sich mit dünnem Tee , schlechtem
Fleisch und zwei Kartoffeln den Schmachtriemen enger
und enger schnallen mußten . Wir wissen aus alter Er¬
fahrung , daß England nur mit Entschiedenheit beizu¬
kommen ist, daß es- jede Freundlichkeit , Milde , Versöhn¬
lichkeit als Schwäche auffaßt und frechen Hochmut
dagegen setzt. Warum muß jetzt, was Ende Oktober
zur Genugtuung des deutschen Volkes angeordnet war
und allgemein Befriedigung erzeugte , wieder aufgehoben,
warum muß eine größere Anzahl Engländer im kräftigen
wehrfähigen Alter plötzlich aus Ruhleben entlassen werden?
Sollen wirs nun wieder erleben , daß diese Engländer
bei uns herausfordernd auf den Straßen bummeln , in
Wirtschaften und Kaffeehäusern sich lästig machen, ver¬
gnügt Fußball und Tennis spielen , während wir Zehn¬
tausende von Volksgenossen in Konzentrationslagern
zusammengepfercht und brutalisiert wissen? Wie sie'»
treiben wollen , haben die befreiten Engländer ja schon
auf ihrer ersten Fahrt im Zug Berlin - Ham¬
burg gezeigt : Laar and herausfordernd kauten und
schwatzten sie ihre widrige Sprache , bis ihnen
der Zugführer gebot , deutsch zu sprechen, tranken Cham-
pagner , machten hohe Zechen — ein Augenzeuge berichtet
von einer einzelnen Abrechnung in Höhe von 36 M —
schmiegten sich behaglich in die Pfühle der ersten Klasse,
während deutsche Soldaten , Streiter für Vaterland , Kaiser
und Reich in der dritten Klasse sich quetschen und wohl
auch stehend reisen mußten . Der Anfang unmittelbar nach
der Befreiung war vielversprechend ."

Ein Kommentar zu diesem kaum glaublichen Vorgang
ist eigentlich überflüssig . Am wenigsten versteht man , da
die den Zug ebenfalls benutzenden deutschen Passagiere
die englische Frechheit geduldet haben.

Aus dem Reiche.
Der Krieg und die Volksschnllehrersenilnare . Nach

der neuesten Nummer des „Zentraiblatts für die gesamte
Unterrichtsverwaltung in Preußen " haben die Bolksschul-
lehrerseminare stark unter dem Krieg zu leiden . Bon den
190 Seminaren stnd nämlich 86  nicht imstande , in diesem
Jahre eine Entlassungsprüfung abzuhalten , weil keine
Zöglinge in den ersten Klassen vorhanden stnd. Diese
sind nämlich zum größten Teil als Kriegsfreiwillige ein-
getreten . Bon diesen 86  Seminaren entfallen auf die
Provinz Westfalen 15, Schlesien 14. Hannover 11. Ost-
preußen 9, Posen 9, Sachsen 8, Brandenburg 6, Schleswig-
Holstein und Hessen-Nassau je 5, Pommern 3 und Rhein¬
provinz 1 Seminar . Die einzige Provinz , in welcher an
allen 12 Seminaren Entlassung -Prüfungen abgehalten
werden können , ist Westpreußen.

Die Freizügigkeit der Brotkarte für Reisende . Der
Verband reisender Kaufleute Deutschlands hat den Bundes-
rat in einer Eingabe gebeten , gesetzgeberischeMaßnahmen
zu treffen , daß reisenden Personen , vor allem aber reisen¬
den Kaufleuten , eine mit voller Freizügigkeit ausgestattete,
durch besondere Farbe gekennzeichnete , auch mit den Per¬
sonalien des Inhabers versehene Brotkarte ausgehändigt
werde , die von allen Gemeinden Deutschlands anzuerkennen
ist. Nur auf diese Weise dürfte es möglich sein, dem
gegenwärtigen unhaltbaren Zustand ein Ende zu bereiten,
daß die Brotkarte nur für die angesessene Bevölkerung
gilt , während für die Reisenden ganz verschiedene Be¬
stimmungen in den verschiedenen Städten bestehen.

4- Auskauf der Aktien der Jasmahi -Gesellschafi.
Ein Konsortium , dem eine Reihe erster deutscher Banken
und Bankfirmen angehört , hat die Mehrheit der Aktien
der Georg A. Iasmatzi A .-G. und der zu ihrem Konzern
gehörigen Gesellschaften erworben und damit der Ab¬
hängigkeit dieses Konzerns von dem bekannten , unter
englischem Einfluß stehenden Trust ein Ende gesetzt. Das
deutsche Konsortium , das nunmehr die Kontrolle der be-
zeichneten Unternehmungen haben wird , hat bei dem Ankauf
der Aktienmehrheit darauf Bedacht genommen , daß jedwede
Forderungen englischer Interessenten an den Iasmatzi -Kon-
zern nicht nur während der Dauer des Krieges unbeglichen
bleib -m, sondern erst geraume Zeit nach Friedensschluß
ihre Abwickelung erfahren . Der Gegenwert der Forde¬
rungen bleibt in der Zwischenzeit in deutschem Gewahr¬
sam. Durch die Losiösung des Iasmatzi -Konzerns von
dem Tabaktrust und den Uebergang der Kontrolle in
deutsche Hände eröffnet sich die Aussicht auf eine Be¬
seitigung der unerquicklichen Verhältnisse in der deutschen
Zigarettenindustrie , unter denen ganz besonders die mitt¬
leren und kleineren Fabriken zu leiden haben,



agesberichle der obersten Heeresleitung.
* Q>1De!̂ liihÜ? P£<,,}artier,  den 24. April 1915.

' Alle Versuche des ?te1vö? ^^ " " P' ^ '
nordöstlich von Ypern a 2 ' un® bas nördlich und
machen , mißlangen , Ilürdl, » « Gelände streitig zu
starker französischer 9 pcc " brach ein
Julien ein enqiijcher ? 00 " 5pen * bei s, ‘
zusammen . efn rocil ! ? schweren Verlusten
östlich der SkraKe Bi -«,™ ^ " dltcher Angriff an und
dasselbe Schicksal ^äBefinrf,0 ^ d, °° ,c batte  & eute  früh
der Ocf Lizerne non ^ bet Kanals wurde nachts
Zahl der " geangenen Vie
velgier hat sich auf 2470 fw ?;!)3,0 e,!’ Engländer und
Geschützen mit Munition fielen ^ ' >'» ganzen 35
Maschinengewehren viele , C,J1C 9 C0&C Anzahl von
terial in unse" Hände « «wehre und sonstiges Ma-

Ve ° us" jou7 . -rer .ne " n-!'.?- ^ ten wir nördlich der
feindlichen Schützengraben - ” ier  Minen einen
starke Verluste S L » ffr «n3o en erlitten hierbei
eigenen Gräben legte ^ ^ " 'llerie das Feuer auf die

an mehrten ? tell/n " i'hreVariffe "." 'i" ^ .̂ e Franzosen
hielten wir im Bajonettkamvf die ' DJa,D fae=
wurden die an einzelnen Ptln . « ^ borhand ; weiter östlich
drungenen Franzosen wieder binon un tere ß,nien «'nge-
» . io . m AnXÄSSfr 1*" ' ^

®. ÄtäH 9nf.T,09* " Cn S1<6!|  und Schnee dle

-m Osten MLkLLL - » -
ä  ? berfte ^eresleituna . lW . T .-B .l

(WTB . Amtlich .̂ ^ " ^ ^^ " " ^ " ^ , 25 . April , vormittags

Westlicher Kriegsschauplatz.
o-r « , ? * " Zangen wir weitere Erfolge . Das am

. pn ero erte Gelände nördlich von Ypern wurde auch
gestern gegen feindliche Angriffe behauptet . Weiter östlich
nt tett J ? l U” fCtCn 2ln0riff fort ' Mmten die Ferme Solaert,
südwestlich von St . Julien , sowie die Orte St . Julien und
Kereffelaere und drangen siegreich gegen Grafenstafel vor»
J n  diesen Kämpfen wurden etwa 1000 Engländer qe-
faitöc « und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

lw* n !, , ? er  Gegenangriff gegen unsere Stellung
westlich von St . Julien wurde heute früh unter schwersten

^ t>C” rurückgefchlagen.
®on 2lüe  wurden Angriffsversuche der

E ngländer durch unser Feuer im Keime erstickt.
* crT n3 ben 9lrßonnen  schlugen wir nördlich von Le Four
de Paris einen Angriff zweier französischer Bataillone ab.

Auf den Maashöhen südwestlich Combres erlitten die

« »gnff ub«r und durchbrachen iu emrm Austurm mchrrrr
hintereinander liegende ftanzösische Linien . Nächtliche Ver¬
suche der Franzosen , uns das eroberte Gelände wieder zu

»1 " ch^ scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.
it mVS ^ * e ® fii i tere' 1600  Mann und

7 Geschützen blieben bei diesen Kämpfen in unsererHand.

Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur an
einzelnen Stellen unserer Südfront zu Nahkämpfen , die bei
Ailly noch nicht abgeschlossen sind. Im Priesterwalde miß-
gluckte ern französischer Nachtangriff.

v «? ? ? " !. ® O0efen  behinderte auch gestern starker Nebel
die Gefechtstatigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Zw « schwächliche Angriffe der Ruffen westlich Ciechanow
wurden  abgewiesen.

8 ? ntrDOrt ^ür Domben .abwürfe dxr Rpffep aus die
sr e )c Stadt Neidenburg wurde der Eisenbahnknotenpunkt
Bialystok von uns nochmals mit 20 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.
Deschietzung von Ipern.

23 Ani-il • °r m ŵ emPs" meldet aus Hazebrouck vom
22 Avnil nnn K 'M- wurde in der Nacht vom 21. zum
bedeutender putschen heftig beschossen. Es wurde
stnd ° d. ? N,7 , 3J { !!‘ 3 «l)lr . i<fl. P -- ,° 0. 0

+ vie felnvlichen Verichke über unsere offensive

gegeben? ' 24‘2Ipri1,^ «stern ^ abend wurde amtlich bekannt-

deren̂ sich Ä Deutfchm' bed̂ ®Üm6cn  erstickender Wirkung,
nördlich Ypern teineernfml . J * ' hervorgerufene Ueberrumpelung
° ° n den englischen TrLn Unser Gegenangriff , rechts
Truppen gleichfalls fraftig und links von belgischen
tischen und französischen Truvv/niwtckelte sich erfolgreich. Die eng.
zwischen Steenstraate! mbZ PJJe"a ' wannen (3ela nbe  gegen Norden
unsere Verbündeten machten 00n  Dp " » "ach Poelcaoelle;
Regimentern . Gefangene von drei verschiedenen

Bureaus b)° ^ rench mfrw tMeldung des Reuterfchen
22. Aprtt abends ^ d̂ s/^ gestern , daß der Feind ' am
der englischen Truvv/n Truppen zur Linken
marck nördlich von^Bv -rn ^ bei Bixschoote und Lange-
Beschießung war voran «» angegriffen hat . Eine heftige
viele Apparat ru"r"^ ei-n0̂ ßl? " 0bN' be, welcher der Feind
benutzte . Aus der L ^ nngung erstickender Gase be-
vor . daß dies na * JK ber «zeugten Gase geht her.
Widerspruch mit d? r ^ vorbedachten Plane und im
Franzosen mulL « rL * ? 0er  Konvention ge chah. Die
b!S Ä, »? '' £ ÄJ * ' d« ®«l» ° ° ch Oem Äonal

Engländer über die ib «̂ " Sen ^ te" ber  Franzosen und
bei Ypern bilden — n̂ ? ^ " 0esugte schwere Niederlage
Obersten Heeresleitung ^ ß̂ 'chen mit dem Berichte unserer
wie man die Meldunäkn ^ « " ' klassisches Beispiel dafür,
hat . Wenn letzterer ^ übrÄ ^ " " b ^ -i nd)S «'nzuschätzen
Konvention beruft so? mirfV̂ La 0Qr ^ ° UJ ö!f Haager
wissen 's nun Z ^ wlrkt das geradezu komisch. Wir
Gase " zurückzieh?, und ' ibr? '!.- M . "infolge der
länüer. taten es 'wett's Ä - ^ °unde, die Eng-
hatten! ' 6 S b c Raihosen ihnen oorgemacht

+ iSU  f DT % i >n !Ur lv “ «• »
SS

iifiP.-n'nn°ü,' 24‘ ? pri1,  Jach einer Meldung des „Nouvelliste"

GK & ÄoÄAÄr »"’119’
vom 24. ApL L .? " "" ammt

SttlÄc 6" A *jffiÄ «? "Sr '. n‘h H \ " stm
stoße der Russen die b ? des Tages vereinzelte Vor-

des abgewlesen wurden.
lich di. ser „cu ^ inaA ttV! aet  et / aßc unb  west-

jm «“ - ÄÄ ? 8 S .! ?
25 - April . (WTB .) Amtlich wird verlautbart

vom 25 . April 1915 mittags:

An der Karpathenfront wurde im Orawatale bei Ko-
ziowa em neuer Erfolg erzielt. Nach tagelangem mit großer
Zahlgkelt durchgeführten Sappenangriff erstürmten gestern
unsere Truppen die Höhe Ostry . südlich Koziowa . Gleich-
zertig gelang es den anschließenden deutschen Truppen , an
und westlrch der Straße Raum nach vorwärts zu gewinnen.
In Summa wurden « 52 Ruffen gefangen . Durch
dre Erstürmung der Höhe Ostry und durch die Eroberung
des Zwirinrückens anfangs April ist nunmebr  der Feind

yon den verbündeten Trupps » gus der ganzen
zäh verteidigten Stellung beiderseits des Ora
worfen.

In den übrigen Abschnitten der Karpatb
einzelter Geschützkampf.

In Galizien und Polen zumeist Ruhe.

der

Der Stellvertreter des Chefs des General»
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant

+  Die Tapseren der «Ayesha - im Kamp,,
m r- Arabern. P'* >»i,

,0 . I «ll,n 23. April . Die Besatzung S . M 8 ^
(Laiiduiigskorps S . M . S . „Emden ") Ist am 27
b. m arabischen Hafen Lidd (südlich von Dschjd^
kom.nen nachdem es ihr gelungen mar . zum ,w^ >'den cnolifrii . fmiunfif * «« . ! ' owe,i»„

d°r

I d
^ l0 lti

g tcn uno de» 300 Meilen langen Seeweg von Hob» ^
unbenierkt vom Feinde zurückzulegen . Auf deÄ

mar .che zu Lande wurde sie von Araber»
Engländern bestochen waren, angegriffen.
dieitagigem Kampfe wurden die Angriffe ber
banden abgeschlagen, bis der Weg zur Hedsch/«? >
war . Leider hat die tapfere Schar hierbei
(ufte erlitten Em Telegramm aus dem türkiscĥ , ' !
Luart -er meldet uns . daß der Leutnant zur S? » .
schundt . Matrose Rademacher und Heizer Louio'
sind, wahrend einige Leute der türkischen Beal -i
sth^st-̂ ^ b die Matrosen Mauritz und Koschins»
und Matrose Witte leicht verwundet wurde Jy

rsÄ' f (“m " Ä) n iut " ,m *wmÄ
+ Erfolgloser Angriff auf di - yedschasbabni.

~ .. . bei Gaza . 1 * ■>
Französische Schiffe, die an der Küste Snrlen » »

"ersuchen , wie die Konstantinopeler ..Aaenc ? MiUi" ^
23. d. M . berichtrt , die Brücke der Hedschasbahn ' . ^

«st° r«» : .sie hatten aber keinen Erfolg . Es !.
kein Zweifel , daß durch diesen Versuch, der sich aen«̂
Eisenbahnlinie richtete, für deren Erbauung U"
muselmanische Welt beigesteuert hat . die Feinde die
u amsche Welt verhindern wollten , sich an den kStatten zu versammeln . *" 41
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Letzte Kriegsnachrichten. ß

Im Aleltenbrancl.
Ortgftul -Kr{<g0roman aus ernster Z«Ct

von Rudolf Zollinger.
<Nachdruck sticht gestattet.) (12

7 «ar ja nicht möglich , daß er sich so ganz ,n ibi
a-töuscht hatte ! Tausend Einzelheiten , die plötzlich wi!
durch ein Zauberwort heraufbeschworen, greifbar deutlich
vor seiner Erinnerung standen, wurden für ihn zu ebenso
oielen unwiderleglichen Beweisen , daß Herthas gestrige,
«erhalten nicht ein fluchtiger Augenblicksrausch, sondern de,
«u - druck einer wahren und tiefen Empfindung gewesen
war . Was sie von der Zuversicht auf ein ruhiges Glück
• * ®et Seit » des andern , des Unaeliebten . schrieb, e,

ihr " m," lmmermc !,r 'hr Ernst seln ! Sie mochte nach
«ezwungen sein, sich dem Phantom eines

ab .? dak si? -«^ I um  Opfer zu bringen , daran
aber , daß ste es so leichten Herzens tat , wie es nach ibrem
Bnefe scheinen sollte, daran glaubte er schon jetzt nimmer-

' Zugleich mit dem riesengroß anwachsenden Zweifel
Är * Ön £fthSr fti f feit fekne| Entschlusses, sich nicht mitVieser Vernichtung seiner Hoffnungen zufriedeniuaeben
sondern „ tzt erst recht um sein Glück zu kämpfen Er
kalten Es,?// - ^ b^ntlsche Gewissenhaftigkeit, die ihn abge-
eile î " 1.A ~ ° n :aZ dlesem Morgen zu der Geliebten zu

r“ ar bm mit etnem  Male , als dürfe er jestt
zuholem '" " * lamtt  3aUÖer" ' 003  sträflich Versäumte nach.

trot . ? ."/k § ^ 8 ln Erichs Innern sagte ihm , daß Hertha
ta f̂eSrb Jt 1'̂ rf,rJ °nUh3“ CiÖeUti9 -un Spache ihres Briefes» klt nichts anderes von ihm erwarte . Vielleicbt
auf d̂ n - ^ ^ imketzten  Grunde nichts als eine Probe!
tob Echtheit seiner Liebe stellte. Und wenn sie

Oiebe stark genug war . alle Hindernisse zu
mißachten , dann würde sie sich noch beglück er und nnd!
b' nsebungsvoller an seine ' Brust werfen , als sie es gestern
im verschwiegenen Walüesdunkel des Seeufers getan '
t- in -n " K^ ^ c§ kunde später , nachdem er ihren Brief in
der " erschlossen, stand Erich Leuthold vor
der Tur der Pension „Daheim ". An der letzten Straßen-

25821 ' ? f Z  baff ^ batte , war khm eine Autovroschre
unb Rilt " Oache zwei große Koffer balancierten,
S Z Z ? Moment war ihm der Gedanke gekommen.
Aber er ^ batt - hilV * Öf‘e ba an  vorüberfuhr,
drückt - denn" -in - Besorgnis gleich wieder unter-
Iu öc’mSfl feige Flucht paßte vollends nicht

be, ,- b.as  55 00,1  dem geliebten Mädchen im
als 3er hl U0r tfZT ?- ut !r f̂ ilich jagten wie ini Fieber,
als er die elektrische Türklingel in Bewegung setzte und

S ‘T e £ “"1 ' h^ selber merkwürdig gepreßt und
| ref) b ?” das Ohr , da er das öffnende Dienstmädchen er¬
suchte, ihn be, Fraulein Hertha von Raoen zu melden.
mnrtJZ  S 1- \eZ  ke>d, mein Herr, " lautete die Ant-
uns " "^ bet  ^ rautem DOn  Raven wohnt nicht mehr bei

beisten̂ E wähnt nicht mehr bei Ihnen ? Was soll das
heißen . Wann wäre sie ausgezogen ?"

„Soeben . — Sie ist abgereist ."
jj „Wohin ?"

E- nur noch halb mechanisch; denn er
mihht Z 65 'hn Zwecklos war, es zu erfnbren

,d " » r

2tbfi(fit n f!dire,.£ ma; nach Ostpreußen . Aber sie hatte die
»XX f' P unterwegs bei einigen Bekannten zu kurzem
Besuch aufzuhalten . Eine genaue Adresse konnte uns
Fräulein von Raven also nicht hinterlassen ."
* dlni Erich Leutholds Lippen zuckte es wie grimmiaer
Hohn . Diese Auskunft war natürlich für ihn vorbereitet
damit ,hm von vornherein auch der letzte Zweifel an'
Herthas ermstem Willen genommen werde , sich seinen
etWamIl Jk ^ Eungen ein für allemal zu entziehen.
n-nccZZ er  Z 5 k ?rr te  dessen nicht bedurft . Die einfache
Tatsache ihrer Abreise hätte ihm genügt . So grausain
H berKSchwerz dieser Enttäuschung sein^mochte
er brachte ihn doch nicht in Gefahr , sich seiner Selbstach.

Einem Mädchen , das frivol mit ihm
gespielt hatte , und das ihn verschmähte in dem Augenblick
S .“ “ us  öcm Spiel Ernst werden sollte, — einem ^ solchen
Mädchen durfte er nicht nachlaufen , auch wenn ihr Besitz
für ihn den Inbegriff aller Glückseligkeit bedeutete ^
. .. »Es ist ^gut, " sagte er. „Ich danke Ihnen . Es bat
für mich keine besondere Wichtigkeit, die Adresse des
Fraplein vop Rayen zu ersahpeg." "

Berlin , 26. April. Während die Oberste Heere«l
neue deutsche Siege bei Ypern meldet , verdreht der n
französische Bericht vom Samstag abend die Tatsache»
den vorausgegangenen heftigen Kämpfen um das Dock st
hX " mr ,e0<!n‘ ^ ‘C -Kreuzzeitung " bemerkt dazu-
drelste Ableugnung des deutschen Erfolges durch
grenef ) nicht mitzumachen . Er gesteht in seinem BeM
enormen Verluste der kanadischen Division zu. Es M
ohne Interesse , festzustellen, daß Fcench die Fram ?
d.e Nnderlage verantwortlich zu machen suche. *“
i qi „ ^Erlitt , 26 . April . Die Stammrollen der Iah«

Wurden ,n ganz Frankreich aufgelegt . Die Einsch^
findet nur wahrend des 25 . April statt . Die Rundrei!
Ausmusterungskommission beginnt am 6. Mai und m

’ Sf be,! nbet  l « n. Die Rekrutierungslisten werdm
am 24 . Juli endgültig geschloffen.
i 4,4 o r *,n ' 25 ‘ Rpril . Daß sich in Petersburg
letzten Zeit eine immer drohender fühlbar machende Ä

Zeitungen ^ ' *“ ** *« lQUt  Lokalanz ." die ruf

o' »f,25, V-  ® ln  hervorragender kirchli
ber  Lutheraner Amerikas schrieb laut „ Tägl . ^

l>H° u . dieser Tage an Profeffor Seeberg in Berlin-
berechtigter Freude dürfen wir sagen, daß die lutherist

i ? .bem  gegenwärtigen Ringen der M
Deutschlands Seite stehen. In Springfield haben2

bi»̂ ©traben den Kongreß bestürmt , die Waffenzufuh
die Feinde Deutschlands zu verbieten . Im ganzen Land,

haben d,e Deutschen gewaltige Sammlungen für d̂as R«

ÜÄ 3" fin6 500000  ®
.... Berlin , 25. April. Laut „Kölnischer Zeituna-
offentlicht der „Jkdam " Mitteilungen eines kürzlich aai
f C09P9le” tn  Konstantinopel eingetroffenen Italieners , wo»«j

Aegypten zum Aufstande bereit sei.

i Sckn-

5“ .

! für
!mit

. - I
I haltet

or  ^ ann unten  auf der Straße stand, siidlt,

aü  fdnenVJfVfSr -‘ef  lchwerzliche Gewißheit , daß mfJ . .. ri.nen  Zukunststraumen und Zukunftsboffnunaen di,

schönsten und sonnigsten unwiederbringlich dahin warm
wde

Sr , b
-4. Kapitel.

Geschwister. . . .

£'? em druckend beißen , gewitterschwüle»

au gestellteu Tischen und debattierten mit französischer Leb-

Nten der" "? »? ^ ' 0w"0 ?ber die alarmierenden NM.
Än » m l e xametot5  mit gewaltigem Stimm-
aufwand zum Verkauf angebotenen Zeitunaen W
S en<iÄTr n wohl noch nicht allzuernst , aber es lag doch etwas wie die Borabnuna kom-
Bbr ?senbEf Ereignisse in der Luft , und die packserisch«
fo^ l enf)a ft,9teit  konnte sich darum im hellsten Licht«o" iy cn.

österreichischen Regierung an Ser-
^,'EU- rwf ein kleiner dicker Herr mit dem schwarzen Knebel-
b"Z " Nb den unruhigen , stechenden Augen des Südfr-m-
3 «x - ^ ^ Sie , meine Herren , was das bedeute!?

Es bedeutet den Weltkrieg und das Ende der ger<
!T & . ®h»h al[̂ err ^ Qft- Das mächtige Rußland wird

Stammesbruder eintreten , — unser
Lr -und , der Zar , wird an Oesterreich und Deutschland
ikin - -k nb ln  demselben Augenblick, wo
hnZ  Ä !° nCnbseer^ ren  unaufhaltsamen Siegesmarsch
Iinlw ' ! « “ 11 Wien antreten , wird Frankreich sei»

s ?-eI Entfalten, um endlich Revanche zu
nehmen für de Schmach , die vor vierundvierzig Jahren
eine Schar von Verrätern über uns gebracht hat . Aber
wir werden uns nicht damit begnügen , Elsaß und Loth¬
ringen zuruckzuerhalten ; das ganze linke Rheinufer wer-
kEU wir nehmen, und auf mindestens dreihundert Jahre

he?auszufoÄm " ° * ßUf* ° " ^ hen , uns noch einmal

ijtitieft
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9Icril- umfangreichen Papiergeld-
. ' ll' Msischen Zeitung" zufolge die Berliner
der• 6i(  Spur gekommen. In eine»: Hause
' s, wurden in einem Raume einer drei-

yollständige Material einer Werkstatt
3 ®°cajM)Cn Scheinen und für etwa 3000 Mk.

- "- Papiergeld entdeckt,
chtes J: ^ (WTB .) Der Heeresausschuß der
2&' ^Temps" zufolge einen Gesetzentwurf

hat dê ' all« waffenfähigen Mann-
Frontdienst noch nicht einberufen

Erichêaasdienste des Slaales, eines Departemenls
^rvalru8 gagestellt waren, in den Frontdienst
, Aelnel" ^  bisher in der Verwaltung be-

Mannschaften sollen durch Kriegs-
.Mez"aen, Mütter, Töchter und Schwestern ge-
»l>er''Anderer Soldaten ersetzt werden.

. »-er ' April. (WTB.) Den Blättern zufolge ist
'^ '»"mofe nördlich Drxmuiden in der Nacht vom
-L-r per älteste Sohn des belgischen Kolonial-

(ffl£S .) Der „Progres" erfährt
' \ daß der japanische Gesandte in Peking dem

des Aeußern eine dringliche Mitteilung
lül . auf der gänzlichen Annahme der revidier-

Japans besteht. Andernfalls würden die
'lä0e„ sofort abgebrochen werden.

25. April. (WTB.) Das Ministerium
bat die Nachricht erhalten, daß der dänische

Karos"-der nach der Insel Sylt gebracht worden
L und im See gegangen ist.

F «tinopel . 25. April. (WTB.) Meldung des
■0# Heute oorrmtlag eröffnete die russische Flotte

"E -jonszwecken ein Feuer außerhalb der Feuer-
" Bosporusbefestigungen, das eine halbe Stunde

-■* pch unmittelbar darauf in nördlicher Richtung
k - e Befestigungen hielten es nicht für notwendig,

erwidern. — Von den übrigen Kriegsschau.
W«i noch keine wichtigeren Meldungen vor.

Wl« und Provinzielles.
Herborn , den 26. April 1915.

Krieasspekulanten . In den verschiedenen
Jens und der Provinz Hcffen-Nassau lassen gegen-
Mrdebändler durch Unterhändler alle verfügbaren
>«ie verkäuflichen Pferde zu Preisen erwerben, die
der Tiere in keinem Verhältnis stehen. Der An¬

iserde ist um so leichter möglich, als die Händler
-irten vortäuschen, daß sie von den Militärbehörden
Jnstraat seien. Die Militärbehörde erklärt dazu,

den Händlern in keinerlei Beziehung stehe und
sichen Pferde selbst ankaufe. — Auch auf die zu
Ernte erstreckt sich schon das gewissenlose Kriegs-
um. Den Landwirten, vor allem den geschäfts-
ssraucn, deren Männer im Felde st hen, wird der
unter allerlei Vorspiegelungen zu billigen Preisen
In manchen Fällen ist das Manöver geglückt.

;efje der Landwirtschaft und Volksernährung ist es
» erforderlich, wenn in Deutschland die neue Ernte

»hrrein amtlich beschlagnahmt wird, noch ehe der
Mn fMt. Ungarn ging mit dem Verbot des Vor-
3 für alle Getreidearten , Hülsenfrüchte und Kartoffeln
mit gutem Beispiel voran.
Air Bruchleidende. Im Interesse der vielen

»enden sei an dieser Stelle nochmals ganz besonders
Inserat in heutiger Nummer hingewiesen.

- In den Schweineschlachtungen ist Mast
,alten. Werden sie in dem bisherigen Maßstabe nach
Grundsatz, daß die Ernährung des Menschen wichtiger
I die des Viehes, fortgesetzt, so gelangen wir in nicht
Zeit zu unerschwinglichen Schweinepreisen, die Fleisch¬
ig wird in Frage gestellt. Mit den Abschlachtungen
daher fortan vorsichtiger als bisher verfahren werden.
Frühling und Sommer bieten für Mensch wie Vieh
so mannigfache Ernährungsmöglichkeiten, daß zwingende
de zur weiteren Einschränkung des Schweinebestandes
vorliegen. Was die menschliche Ernährung betrifft, so
sonders auf den außerordentlich nahrhaften Spinat
lesen, der ein vorzüglicher Blutbildner ist und zu
msmäßig billigen Preisen in großen Mengen ange-
wird. Auch Kopfsalat gibt es bereits. Die mensch-
Mchernährung kann jetzt also ohne Schaden einge-

werden. Die Viehhaltung aber wird, erleichtert,
eh laßt sich in erweitertem Umfange aufziehen und
die Möglichkeit zur Ansammlung von Vorräten für

ichsten Winter schaffen.
Das englische Whatman - Papier . Der

i«Unterrichtsminister hat die Nachgeordneten Behörden
>, in Zukunft von der Verwendung des bekannten
-Papier abzusehen, da sich dieses sehr wohl durch

Erzeugnisse ersetzen läßt. Auch bei dem Bedarf an
Zeichenmaterial soll fortan nur deutsches benutzt
Dieser Erlaß wurde nunmehr auch sämtlichen
Eisenbahnverwaltungen zur gleichmäßigen Be-

3bekannt gegeben.
Dillenburg, 26. April. Am vorigen Donnerstag

üe wir bereits mitteilten, die Abgangsprüfungen
chgen Seminar  beendet worden, die infolge des
’ Quf das Frühjahr verlegt worden waren. Die 29
"ehrer, die die Lücken, die ihre ins Feld gerückten

^ ließen, ausfüllen sollen, sind: Bilger, Dillenburg;
>Dillenburg: Fehler, Christianshütte; Fuchs, Ravolz-

Helwig. Frankfurta. M.; Kissel. Weinbach; Kolb,
Kuhmann, Neunkirchen; Kurtz, Burg ; Lauterbach,

Wembach; Lenz, Bechtheim; Meyer, Burgschwalbach;
Holzhausena. d. Haide; Moos, Donsbach; Möhn,

^other, Blessenbach; Nord, Goddelsheim; Pitz,
or! Miehlen; Schneider, Flammersbach;
ü, Driedorf; Schwarz, Steinperf; Seitz, Hartenrod;

> "bürg; Stuckrath, Dillenburg; Weißgerber,
a ’Wengenrot. Dillenburg; Wittich, Frankfurta.M.;
demunden(Wohra).

lunensiein

Gießen, 24. April. Auf dem heutigen Wochenmarkte
kostete: Butter das Pfund 1,25—1,35 Mk., Hühnereier das
Stück 10- 11 Pfennig.

* Breilenbacti , 25. April. Durch den Funkenaus-
wurf einer Lokomotive ivurde ein mit Flachs beladener Güter¬
wagen, der nach Hersfetd verschickt werden sollte, in Brand
gesteckt. Der Wagen brannte vollständg aus.

* Frankfurt a . M ., 25.April. Der Rentner Friedrich
Daube, Schadowstraße 11, ein mehrfacher Hausbesitzer, ließ
sich, als im Spätsommer eine bei ihm wohnende Kriegerfrau:
die Miete nicht auf Heller und Pfennig bezahlen konnte, zu i
schweren beleidigenden Aeußerungcn gegen das Heer hinreißen. !
Auch den Kaiser zog der Mann in den Kreis seiner unflätigen
Bemeikungen. Während er von der Anklage wegen MajestätS- i
beleidigung freigesprochen wurde, da ihm die Ucberlegung
gefehlt habe, veruriettle ihn die Strafkammer wegen Be¬
leidigung des pieußischen Heeres zu 6 Monaten Gefängnis. :
Die von Daube eingelegte Berufung wurde jetzt vom Reichs¬
gericht verworfen.

* Neu -Isenburg , 25. April In der Samstagnacht \
brach in der Schreinerei der Möbelfabrik von Barth & Co.
ein Brand aus, der sich mit großer Schnelligkeit über die
Maschinen- und Lagerräume ausbreitete und diese trotz der
umfassenden Löscharbellen der hiesigen und der Offenvacher
Feuerwehr völlig einaicherte. Der Schaden wird aus an¬
nähernd 100000 Mark geschätzt; er soll nur teilweise durch
Versicherung gedeckt sem.

* Bad Homburg v . d. H ., 25. April. Da die
vom ObertaunuSkreije zur Förderung deS Baus von Klein-
Wohnungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte zur
Verfügung gestellten reichen Geldmittel vollständig aufgebracht
sind, mußten viele Bewerber um Gewährung von Bau¬
darlehen zurückgewiesen werden. Die Landesversicherungs¬
anstalt hat jetzt die Hergabe eines weiteren Darlehen in
Aussicht gestellt, sodaß in der Förderung dieses sozial-politisch
wichtigen Unternehmens bald fortgefahren werden kann. Die
seit 10 Jahren bestehende Einrichtung hat sich bis heute gut
bewährt und noch keinerlei Verluste dem Kreise gebracht. Der
Kreis ist bei gemeinnützigen Bauvereinen in Oberursel,
Homburg und Cronberg-Schönberg mit zusammmen 43 An¬
teilen beteiligt.

* Bad Homburg v . d. H ., 25. April. In dem
hiesigen Krankenhause starb dieser Tage der Invalide Fritz
Rönne. Als die Mutter die Nachricht von dem Tode ihres
Sohnes erhielt, erlitt sie einen Schlaganfall, dem sie sofort
erlag. Gestern abend wurden Mutter und Sohn gemeinsam
bestattet.

* Aus dem Obertaunuskreis , 25. April. Für
das Abschießen schädlicher Vögel wurden in den diesjährigen
Kreishaushaltsplan als Schußprämien 400 Mk. eingestellt.
Zum Abschuß sind nur solche Personen berechtigt, die einen
giltigen Jagdschein besitzen.

Darmstadt , 25. April. Infolge der starken Erhöhung
der Lederpreise werden von den Volksschülern jetzt vielfach
Holzschuhe getragen, welche von einer Berliner Firma zu
2,70 Mk. das Paar angeboten werden._

Aus Grost-verNn.
Die Nagelung der karloffelversorgnng . Durch die

neuen Verordnungen des Bundesrats über die Regelung
der Kartoffelverteilung und über die Gebühren, die den
Landwirten für die A fbewahrung der Kartoffeln zuge-
standen werden, wird die Versorgung der Bevölkerung
mit Speisekartoffeln aus eine ganz andere Grundlage ge¬
stellt. Der Kartoffelhandel scheidet nunmehr für die Her-
beischaffung von Kartoffeln vom Lande nach den Städten
völlig aus» denn er darf den Landwirten nur den gesetz¬
lichen Höchstpreis von 4.50 M für den Zentner bezahlen,
während die Landwirte vom 20. April ab beim Verkauf
ihrer Kartoffeln an das Reich, den Staat , die neuge¬
gründete Reichsstelle für Kartoffelversorgung oder
an Kommunalverbände außer den gesetzlichen Höchst¬
preisen noch eine Aufbewahrungsgebühr von zu¬
nächst 1 M für den Zentner erhalten, die sich alle
10 Tage um je 50 Pfennig erhöht und im Juni blä
4 M steigt, so daß im Juni die Landwirte bei Kartoffel-
lieferungen an diese öffentlichen Körperschaften 4,50 M
und 4 jH,  also 8,50 Jl  für den Zentner erhalten, wahrend
der Handel nur höchstens 4,50 M bezahlen darf. Kein
Landwirt wird also in Zukunft an die Händler Kartoffeln
verkaufen und das Publikum wird seinen Kartoffelbedars
bei den Kommunen decken müssen. Den Kommunal¬
verwaltungen erwachsen damit neue Aufgaben und sie
werden in ihrem eigenen und ihrer Bewohner Interesse
gut daran tun, sich hierbei der sachverständigen Mitarbeit
der Kartoffelhändler zu bedienen. Die Kartoffel ist eine
Ware, die bei unsachgemäßer Lagerung oder Versendung
leicht der Gefahr des Verderbens ausgesetzt ist
Dazu kommt, daß es eine große Zahl an Qualität
sehr verschiedener Kartofselsorten gibt, und daß in den
einzelnen Gegenden des Reiches sehr verschiedene Sorten
für Speisezwecke bevorzugt werden. So ist z. -ö. im
Westen die Sorte „Industrie" eine beliebte Speisekartoffel,
während diese hier in Berlin fast gar nicht gegessen wird.
Unser« beliebte Dabersche Eßkartofsel kennt man im Westen
kaum. Es kommt daher vor. daß in einer Gegend die
Annahme einer gelielerten Sorte als Speisekartoffel
«bqelehnt wird, die in einer anderen Gegend eine
gejucht, Eßkartoffel ist. Der Kartoffelgroßhandler
kennt dies« verschiedenartigen Konsumverhaltnyse.
»dens« auch die Anbauverhältnisse. Lecher hat
man «n den Beirat der neugegründeten „Reichsstene
für Kartoffelversorgung", die die Kartoffelverteilung über
das ganze Reich vornehmen soll, keinen eilizigen Karloffel-
händler berufen. Auch bei den Aufkäufen, die setzt aus
Veranlassung der Regierung auf dem Lande erfolgen,
hat man nicht immer Kartoffelhändler, die die Sachkunde
und Erfahrung besitzen, zugezogen, sondern vielfach Leute,
die dem Kartoffelgeschäft völlig fernsteben, also über die
Anbau- und Konsumoerhältnisse, die zweckmäßigste Sor¬
tierung. Verladung usw. nicht unterrichtet sind. Es ist daher
gerechtfertigt, daß die Aeltesten der Kaufmannschaft von
Berlin, wie auch der Verband Deutscher Kartoffel,
interessenten bei der Regierung beantragt haben, diese
Aufkäufe möglichst durch sachkundige Kartoffelhandler unter
Zubilligung der von den Behörden hierfür festgesetzten
Provision vornehmen zu lassen. Es ist zu wünschen, daß
auch die Kommunalverwaltungen, denen die Versorgung
ihrer Bevölkerung mit Eßkartoffeln obliegt, sich der Mit-
arbeit der Kartoffelhändler bedienen und daß sie in erster
Linie sich um die Zuteilung solcher Kartoffelsorten bemühen,
die den bisherigen Konsumgewohnheiten ihrer Bevölkerung-,
kreise entsprechen. Die Händler können den Gemeinden nicht
nur mit Rat rur Seit«kleben. sondern auck di«Verteilnnad "

Kartoffeln von den Bahnhöfen an die Kleinverkaussstellen,
und, wenn man so weit gehen will, bei größeren
Posten auch die Zufuhr an die Haushaltungen mit ihren
Gespannen gegen eine angemessene Vergütung übernehmen.
Die meisten hiesigen Kartoffelgroßhändler haben Gespanne
und Arbeiter, die bei der Ausschaltung des selbständigen
Großhandels sonst untätig bleiben würden, und sie könnten,
wie bisher für eigene Rechnung, diese Arbeit für die Stadt
übernehmen. Einen entsprechenden Antrag Huben die
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin an die Magistrat«
von Berlin und der größeren Vororte gerichtet. Nach der
Bundesratsoerordnung über die Regelung der Kartoffel-
versorg rag können die Kommunalverbände oder die
Gemeinden, denen die Versorgung übertragen ist, die
Verteilung an Kleinhändler und Verbraucher vornehmen,
owie die Abgabe und Entnahme von Kartoffeln auf be-
timml« Abgabestellen, Zeiten und Mengen beschränken.
Im der Bevölkerung den Einkauf ihrer Kartoffeln gegen¬
über dem bisherigen Zustande nicht zu sehr zu erschweren,
»ürft» es sich empfehlen» daß die Gemeinden den Klein»

„rka -i der Kartoffeln an das Publikum soweit wie müg.
Ach dem Kleinhandel übertragen. In diesem Sinne haben
sich auch die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin

autzge1pr»ct>en.
+ Anslandsbund deutscher Frauen . Unter diesem

Namen wurde am 20. April in der Präsidialwohnung
des Abgeordnetenhauses eine Vereinigung deutscher Frauen
gegründet. Etwa 150 Damen unserer besten Gesellschafts¬
kreise wohnten der Gründungssitzung bei, die von Gräfin
Schwerin-Löwitz geleitet wurde. Frau KonsulD r. M u d r a
aus Philadelphia sprach auf Grund ihrer in Japan und
Amerika gesammelten Erfahrungen über die Rotwendig-
keit eines solchen Bundes und über seine Ziele. Der von
unseren Feinden gegen Deutschland geplante Vernichtungs¬
krieg habe die im Auslande lebenden 30 Millionen Deut-
scheu zu einem geschlossenen Ganzen gemacht, das uns
nack Kräften unterstützt. Run gelte es. diese Geschlossen¬
heit zu einer dauernden zu gestalten. Während es im
wesentlichen Aufgabe der Männer bleiben werde, das
Ziel u. a. durch Unterhaltung deutscher Schulen und Zei¬
tungen zu fördern, böte sich den Frauen eine passende Ge-
legenheit zur wirksamen Ergänzung dieser Bestrebungen
durch Herstellung persönlicher gesellschaftlicher Beziehungen
zwischen Auslands- und Inlands -Deutschen. Die große
Zahl derjenigen Auslands- Deutschen, die oft erst nach
jahrelanger Abwesenheit zu kurzem Aufenthalt nach Deutsch-
land zurückkehrten, sollte nicht mehr wie uns fernstehende
Ausländer nur aus ihre Hotels und ihren Bädeker ange-
wiesen sein, sondern es soll ihnen, soweit sie Bundes-
Mitglieder find, Gelegenheit geboten werden, auch in die
Familien der hiesigen Bundesmitglieder eingeführt zu
werden, wogegen sich bei der sorgfältigen Auswohl der
Mitglieder keinerlei Bedenken geltend machen könnten.
Hierdurch soll ihnen ihr Aufenthalt in Deutschland
so angenehm wie möglich gestaltet werden, und sie
hätten gleichzeitig Gelegenheit, sich persönlich über
alle Fragen zu unterrichten, die das moderne Deutsch¬
land bewegen. Die Inlands - Deutschen aber hätten
dadurch den Bortell, aus bester Quelle über das Ausland
zuverlässige Nachrichten zu erhalten. Die Auslands-
Deutschen würden die ihnen erwiesene Gastfreundschaft
den auf Reisen befindlichen Jnlandsmitgliedern gewiß
herzlich erwidern, wodurch im Lause der Jahre eine Fülle
»on Beziehungen geschaffen werden würde, die uns gegen-
fertig verbinden. Hierauf sprach Fräulein Dr. Gertrud
B ä u m er über die Statuten und gab wertvolle Rat¬
schläge für die praktische Arbeit. Herr Generalkonsul
Kilt  a ni  aus Sidney begrüßte auf Grund seiner dreißig¬
jährigen Auslandspraxis die Bestrebungen des „Auslands-
bundes deutscher Frauen" und wünschte ihnen vollen
Erfolg. In den Borstand wurden gewählt: Gräfin
Radolin-Königsmarck. Frau Staatssekretär Dr. Solf-Dotti,
Gräfin Schwerin-Löwitz. Als Jahresbeitrag wurden 10M
festgesetzt. Nähere Auskünfte erteilt gern die Vorsitzende
Gräfin Radolin-Königsmarck. Berlin NW, Roonftraße 9.

Ein 14jähriger Kriegsfreiwilliger. Der 14 Jahr«
alte Sohn Edmund des Spandauer Schneidermeisters
Kresse, der selbst im Felde steht, wurde am Sonntag in
Spandau eingesegnet. Der Knabe, der beim Spandauer
PionierbataillonNr. 3 als Kriegsfreiwilliger steht, hat be¬
reits in Rußland mit seinem Bataillon an mehreren
kleineren Gefechten, u. a. bei Lodz, teilgenommen. Am
Montag nach der Konfirmation beabsichtigte er wieder an
die Front zu gehen, und zwar diesmal nach dem Westen.

Zum Skratzenbahnunglück am Reichstagsufer. Der
Fahrer des in die Spree gestürzten Straßenbahnwagens
der Linie 1 (Stadtring) Teschke aus der Hildesheimer
Straße in Neukölln wurde heute von der Kriminalpolizei
verhaftet. Die Maßregel rechtfertigt sich schon durch die
außerordentlich schweren Folgen der Katastrophe, die fünf
Menschen das Leben kostete, und ferner, weil Teschke nun
halb und halb seine Schuld zugibt. Außerdem ergab auch
die weitere Untersuchung, daß Teschke die volle Schuld an
dem Unglück trifft,da er bodenlos leichtsinnig gefahren ist. Die
Untersuchung des gehobenen Wagens ergab, daß er sich voll-
ständig in Ordnung befunden hatte; der Spurkranz an den
Rädern war völlig gut. Lediglich das zu rasche Durchfahren
der Kurve mit etwa 25 Kilometer Geschwindigkeit hat die
Entgleisung verschuldet. Erst im letzten Augenblick bremste
Teschke: die Bremsklötze liegen noch fest an den Rädern.
Das Bremsen kam aber zu spät, so daß der Wagen als
Schlitten mit stillstehenden Rädern weitersauste. Ferner
hat Teschke auch versäumt. Sand zu streuen. —Das fünfte,
bisher noch nicht ermittelte Opfer der Katastrophe, ist jetzt
ebenfalls erkannt worden, es ist dies die 30jährige Plätterin
Martha Friede aus der Linienstraße 88.

Aus aller Dell.
4- Neue Unterschlagungen in.Frankreich. . Matin"

meldet aus Cherbourg: Wegen Unterschlagung großer für
die Armee bestimmter Fleischlieferungen sind IS Offizier».
Unteroffizier« und Soldaten verhaftet worden.

Gesck,lck,tskalender.
Dienstag , 27. April. 489 o. Ehr. Sokrates, griechischer

Philosoph, * Athen. — 1685. Adr. v. Ostade, niederländischer
Maler, f Haarlem. — 1764. Sam.F.Morse, Erfinder der Schreib-
telegraphen, * Charlestown, Der. Staaten. — 1812. F. Frhr. o.
Flotow, Komponist, * Teutendorf, Mecklenburg. — 1851. Otto.
König von Bauern. * München.

Weildurger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung fft* Dienstag, den 27 April-

Trocken, meist heiter, nachts ziemlich kalt, tagsüber rauhe
nördliche Winde. _ _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich: K- Jtlofe«Herborn.
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Dürfe und Handel.

» -rkin̂Ä ^ î « Eischer Schlachlniohmarkt.
Es standen zum Ve auf 4897 Rindes? b°r Direktion .)
1005 Ochsen. 2087 Kühe und Mrlen̂ -^ . (darunter 180°. Bullen.
17 216 Schweine. 5767  Schaf -.

Leipziger
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Gegründet 1830. "M

Einschluss der Kriegsgefahr*

bei Sütidstarmpflichtißn
ohne Sgtraprämie.

Nähere Auskunft erteilt die Gesell
Schaft und deren Agenten. **
Vertr-: Carl  SchaafMerkenhackl

>1) Ochsen-  Rinder:
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b)  4 - 7fIgfnd|v enni,Sflen,äf*ete  im Alter von
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eJ geringere Saugkälber . . . . .
Schafe!
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